
wlıeweıt Mumm, der seınen Wohnsitz nıe Westfalen hatte, tatsächlich dort
gewirkt hat Andere Beıträge können stärker als die ebengenannten auch auf
eigene Veröffentlichungen un biographische Schilderungen der skizzierten
Personen zurückgreifen. S0 diente Ar eispie. der Autorin Annett Büttner
iın ihrer Biographie der Diakonisse Auguste Schriever deren Selbstdarstel-
lung ”  0-1 Diakonisse 1mM Evangelischen Krankenhaus Mülhlheim der
Rh” als Quelle

Miıt diesen kurzweilig lesenden, inftormativen Lebensbildern gelingt es
den Herausgebern, eın 11C Ruhrgebietsgeschichte einem sicherlich weıte-
1E  - Leserkreis als manches andere landes- un kirchengeschichtliche Werk
bekannt machen. Darüber hinaus kann der eine oder andere Beitrag viel-

un:! Arbeitsfelder och einmal intensıver In den 1C nehmen.
leicht nregung se1n, einzelne Persönlichkeiten, ihre Wirkungsstätten

Im Vorwort dem ersten Band derel „Christen der Rh” tellen
die Herausgeber eın „Desiderat der Darstellung bekannter und profilierter
christlicher Persönlichkeiten“ für das multiku  relle Ruhrgebiet fest Mıiıt der
Veröffentlichung VO  - fast fünfzig Lebensbildern iın rel Bänden hat das Insti-
tut für kirchengeschichtliche Forschung des Biıstums Essen gemeinsam mıt
den beteiligten Autorinnen und Autoren einen entscheidenden chritt
ehebung dieses Zustandes getan. S0 kann miıt Vorfreude der bereits 1n Ar-
eit befindliche vierte Band erwartet werden!

Claudia Ta

Helmut Geck He.), Kirchenkreisgeschichte und zrofße Politik. Epochenjahre deut-
scher Geschichte IM Spiegel rheinıscher und westfälischer Kreissynodalprotokolle

932/33 (Recklinghäuser Forum ZUrTr Geschichte VOINl

Kirchenkreisen, Band 23 TT Verlag, Berlin 2006, 326 S: brosch

Miıt dem Band derel der Veröffentlichungen des nstituts für kirchli-
che Zeitgeschichte des Kirchenkreises Recklinghausen en der Herausgeber
Helmut eck den Focus auf einen Bereich der kirchlichen Zeitgeschichte,
dessen Bedeutung erst 1ın den etzten ahren erkannt wurde. Die der
Kirchenkreise der Kirchengeschichte WarTr häufig L1IUT unzureichend C
würdigt worden. Auf einer Studientagung des kirchengeschichtlichen Insti-
tuts 1ım re 2004 wurde er der erfolgreiche Versuch unternommen,
(Gemeinsamkeiten un! Unterschiede ın der Reaktion auf die mbruche 1ın
der üngsten deutschen Geschichte bei den unterschiedlichsten Kirchenkrei-
sen erarbeiten. LDhieses bot sich auch deshalb d. da die Tagungen der
Kreissynoden und Berichte der Superintendenten weitestgehend ach einem
gleichen Schema strukturiert

Im Mittelpunkt standen die westfälischen Ruhrgebietskirchenkreise BO-
chum, Dortmund, Recklinghausen un:! Schwelm Vergleichend azu wurden
Zzwel lächenkirchenkreise (Lübbecke un: Tecklenburg) SOWI1Ee eın Diaspora-
rchenkreis unster betrachtet. erdings kann der Kirchenkreis Münster
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nicht als typischer Diasporakirchenkreis angesehen werden, da üUunster
zugleic Sitz des Konsistoriums Wa  $ Lediglich eın Ruhrgebietskreis aus dem
Rheinland Essen) bietet einen Vergleich miıt der benachbarten Landeskirche
nsoftfern ist der 1ı1te etwas irreführend, zumal auch Urc einen ıtrag VO  ;
Prof. Wilhelm Damberg der interkonfessionelle Vergleich miıt dem katholi-
schen ilieu angesprochen wurde. Referenten der damaligen Veranstaltun-
SCmh un:! Autoren der Aufsätze dieses Buches sind alle ausgesprochene Ken-
er der kirc  ıchen Zeitgeschichte (u (sünter rakelmann, Jürgen Kamp-
INaIul, Iraugott Jähnichen, eC un auch Akteure den
Kirchenkreisen w1e die Superintendenten Lheter Beese, Wolfgang Werbeck
und ilhelm Wilkens

Die Kreissynoden el natürlich nicht unbeeinflusst VO  - den oroisen
politischen Ereignissen der ersten Hälfte des 20 Jahrhunderts Deutsch-
lanı Angste, aber auch Hoffnungen un: Erwartungen spiegeln sich eutlic
In den Berichten der Superintendenten un In den Diskussionen auf den
>Synoden wider. Gerade die ausgesuchten Fre bilden zudem eiINe Heraus-
forderung für den Weg der Kirche Die Verunsicherung Begınn der Wei-

epubli einer Diskussion ber die der Kirche Bleibt
diese eine ‚Kirche des Staates Oder wird S1€e eiıne Kirche des Volkes?” uper-
intendent Dr Beese welst iın seinem Beitrag zudem auf die wechselnde Be-
eu des Begriffes NO hin, der häufig eın zentraler Begriff den
Superintendentenberichten ist 1eltfac chie Differenzierung zwiıischen
der theologischen Bedeutung des Gottesvolkes und dem politisch verwende-
ten Begriff. Das Verhältnis zwischen Staat un Kirche stellt sich, allerdings
unter gaANZ anderen Vorzeichen, wieder Ende der Weimarer epublik.
ach dem Zusammenbruch 1945 wurde die Ordnung der Kirche erneu
diskutiert.

Be1 einem Vergleich der Erf:  ngen aus den verschiedenen irchenkrei-
wird eutlich, ass selbst bei benachbarten Kirchenkreisen sehr unter-

schlie  C ntwicklungen geben kannn Zum Teil lassen sich diese auf die
Persönlichkeiten der Superintendenten zurückführen, vielfac en aber
die Kirchenkreise eigene Traditionen entwickelt, die auch den mbruchsi-
tuatiıonen prägend bleiben So ist der Kirchenkreis Dortmund VO ultur-
protestantismus un der liberalen Theologie geprägt, die auch der eken-
nenden Kirche leichter macht, sich 1er durchzusetzen. Allerdings ist den
me1lsten Kirchenkreisen die Entwicklung ftestzustellen, ass S1€e sich auf die
rage des Bekenntnisses un damıt eigentlich eher auf innerkirchliche Fra-
gCcn konzentrieren un gesellschaftspolitische Strömungen ZW ar kommentie-
T, aber wenıger beeinflussen wollen euthlhc wird 1€eSs beispielsweise
auch der unterschiedlichen Behandlung der Schuldfrage auf den eISSY-
noden ach 1945

usammenfassend ist mıiıt diesem Sammelband eiINe Zusammenstellung
gelungen, die eugilerde weckt und weıtere Fragen geradezu herausfordert.
elche spielt der rchenkreis, der Ja eigentlich erst der Hälfte des
20 ahrhunderts mit dem Ausbau eiıner eigenen erwaltung einem Ak-
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teur iım Bereich der Landeskirche wird, tatsächlich? Spiegelt eher die Per-
SONIIC.  eit des jeweiligen Superintendenten, der dieses Amt ja TT als Ne-
benamt neben se1iner eigentlichen Pfarrstelle Wa wider? Dieser Ein-
druck entsteht leicht, WE LLIUT die Jahresberichte der Superintendenten
Grundlage der Forschungen sind der erhält der Kirchenkreis Urc das
Zusammenwirken der verschiedenen Gemeinden se1n eigenes epräge? Hier
bleibt wieder Dr Beese vorbehalten, auf die generelle Unzulänglichkeit
der Quellenlage un! die damit verbundene Einseitigkeit der Perspektive
hinzuweilisen. 1ıne vollständige historisch-kritische In  e  g bleibt für
damit och weitgehend en Die Beiträge geben 1ler er eine vollstän-
digen Antworten. ber S1e stofßen die Fragestellungen vlielftfacC. Ange-
sichts der Kürze der damaligen Referate War gerade dieses beabsichtigt. LDe
Erforschung der Geschichte der Kirchenkreise hat viele Impulse bekommen.
| hese gilt L1UIL1 in weıteren Forschungen aufzugreifen (vgl den Belıtrag
Beese diesem a  u

olfgang Günther

UUnsere Kirchengemeinde Friedewalde-Stemmer In ort und Bild, hg VO  - der
Kirchengemeinde Friedewalde, 2006, 416 Seiten, geb mıt Abb

Das a  ige ubiläum des Kirchenneubaus ist nlass für die Herausgabe
einer Festschrift, die die rühere Festschrift Zu 00jährigen Bestehen der
Kirchengemeinde ach 4() Jahren erganzen un erweıtern soll Herausge-
kommen ıst eın opulentes Prachtwerk. | e früheren Beiträge wurden optisch
lesbarer gestaltet. Ergänzt un! weitergeführt wurden diese UTrc Aktualisie-
rungen un! VOT em 117e Quellenabschriften Aaus dem Kirchenarchiv.
ber auch andere Archive wurden VO  a den vielen Mitwirkenden dieser
Festschrift aufgesucht. S50 konnte beispielsweise eın Bittgesuch des Pächters
des (1 Himmelreich den preufsischen Ön1ıg für einen Erweiterungsbau
der Kapelle bereıts aus dem Jahre 1796, also 5() re VOT Errichtung des
Neubaues, 1MmM Preufischen Geheimen Staatsarchiıv iın erln ermiuttelt werden.
ber auch andere Beıtrage, w1e eın Schulaufsatz ber die Glocken
aus dem re 1949, beleben diese Festschrift und SOTgENMN für eiıne bwechs-
lungsreiche estaltung des Bandes kın anderer Beıtrag beschreibt eiINe Situa-
tıon, w1ıe sS1e äufiger früher vielfac auf dem ananzutreffen Wal un! das
erst spat aufkommende historische Bewusstsein für die eigene Kirchenge-
meinde eutlıc werden lässt; er O  er die Sammlung VO alten Grabste1l-
nen des Gutes immelreich, das DA Gemeinde gehörte un! auch der Stand-
punkt der früheren Kapelle bzw der heutigen TC. ist. Diese ZWI1-
schenzeitlich ber die ZaNZEC (Gjemeinde verstreut und wurden 019 mıt
Unterstützung des Landrats bzw der Kirche aufgestellt.

Die Geschichte der Kirchengemeinde ist CNg mıiıt der des Gutes Himmel-
reich verbunden. 1688 verkaufte die Mindener Mariengemeinde ihre Frıe-
dewalde gelegene Filialkirche dem Gutsbesitzer un! Mindener Festungs-
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